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1 – Unterstützung der Stiftung Kloster Frenswegen 
KG München 2        

Kloster Frenswegen ist ein über sechshundert Jahre altes, prächtiges Gebäude in der Graf-
schaft Bentheim: mit vielseitigen Kreuzgängen, einer großen Aula, einer modernen Kapelle 
und einem beeindruckenden Labyrinth im Klostergarten. Seit 1978 arbeitet in dieser histori-
schen Umgebung die Stiftung Kloster Frenswegen, ein in Europa einmaliger ökumenischer 
Zusammenschluss von sechs Kirchen (Reformierte, Lutheraner, Katholiken, Altreformierte, 
Baptisten und Herrnhuter). Kloster Frenswegen ist in den letzten Jahrzehnten zu einem 
ökumenischen Bildungs- und Tagungshaus mit großer Strahlkraft geworden. Die Reformier-
ten in der Grafschaft Bentheim sind in der Stiftung in hervorgehobener Weise engagiert. Die 
Coronakrise trifft Kloster Frenswegen in das Mark seiner Existenz. Ist es doch als Raum für 
Begegnung und ökumenische Gemeinschaft konzipiert worden. Der Verein der Freunde 
und Förderer der Stiftung Kloster Frenswegen hat in einem dramatischen Appell zur Unter-
stützung des gerade für Reformierte so bedeutenden Hauses aufgerufen. Dieser Aufruf er-
reicht ebenso Reformierte in Bayern. Deshalb hat die Kirchengemeinde München II be-
schlossen, eine Kollekte für Frenswegen vorzuschlagen, um durch unsere Gaben unsere 
Solidarität mit einem Leuchtturmprojekt wie diesem ausdrücken zu können.  

https://www.kloster-frenswegen.de 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Die ökumenische Stiftung Kloster Frenswegen vereinigt sechs Kirchen unter einem Dach. In 
europaweit einmaliger Weise haben sich 1974 Reformierte und Lutheraner, Baptisten und 
Katholiken, Herrnhuter und Altreformierte zusammengetan, um das aus dem Mittelalter 
stammende Gebäude neu mit geistlichem Leben zu füllen. Für Gemeinde- und Gruppenfahr-
ten, Tagungen, Seminare und Empfänge heißt das Kloster als ökumenischer Raum der Be-
gegnung seine Gäste willkommen. In Zeiten von Corona bittet der Verein der Freunde und 
Förderer der Stiftung Kloster Frenswegen um Unterstützung dieses gerade für Reformierte 
so bedeutenden Hauses.  

2 – Unterstützung der Arbeit des Reformierten Bundes in Deutschland e. V. 
KG Chemnitz-Zwickau         

Der Reformierte Bund in Deutschland e. V. fördert den Austausch und die Gemeinschaft der 
reformierten Christen und Christinnen in unserem Land und achtet darauf, dass reformierte 
Anliegen und Interessen einmütig wahrgenommen werden. Auf diese Weise trägt der Refor-
mierte Bund dazu bei, die reformierte Stimme in Deutschland und auch gegenüber der Welt-
gemeinschaft reformierter Kirchen zu stärken. In der jüngeren Vergangenheit hat der Refor-
mierte Bund Ausstellungen und Arbeitsmaterialien zu den Jubiläen von Johannes Calvin, des 
Heidelberger Katechismus und Karl Barth konzipiert und interessierten reformierten Gemein-
den zur Verfügung gestellt. Daneben wurden zahlreiche weitere Publikationen und Arbeits-
materialien für die Gemeindearbeit herausgegeben. Die Kirchengemeinde Chemnitz-Zwickau 
möchte mit dem Kollektenantrag die Verbindung unseres Synodalverbandes mit dem Refor-
mierten Bund und dessen Arbeit stärken.  

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Der Reformierte Bund in Deutschland e. V. fördert den Austausch und die Gemeinschaft der 
reformierten Christen und Christinnen in unserem Land und achtet darauf, dass reformierte 
Anliegen und Interessen einmütig wahrgenommen werden. Besonders die Konzipierung von 
Ausstellungen und die Erarbeitung und Bereitstellung von Arbeitsmaterialien für die Gemein-
dearbeit sind Tätigkeitsschwerpunkte. Mit dieser Kollekte soll die Verbindung unseres Syno-
dalverbandes mit dem Reformierten Bund und dessen Arbeit gestärkt werden.  
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3 – humedica e. V.  
KG Herbishofen         

Humedica e. V. mit Hauptsitz in Kaufbeuren (Bayern) ist eine internationale Nichtregierungs-
organisation, die seit ihrer Gründung im Jahr 1979 in über 90 Ländern unserer Erde humani-
täre Hilfe leistet. Ziel der Arbeit von humedica ist es, Menschen zu helfen, die durch Kata-
strophen oder strukturelle Armut in Not geraten sind. Neben dem Schwerpunkt auf medizini-
scher Not- und Katastrophenhilfe engagiert sich humedica auch im Bereich der Versor-
gungshilfe sowie in langfristigen Projekten der Entwicklungszusammenarbeit. Möglich wird 
diese Arbeit durch die Unterstützung ehrenamtlicher Einsatzkräfte und Helfer sowie lokaler 
Partnerorganisationen und Mitarbeiter in den einzelnen Projektländern. Ob nach einem 
Tsunami, einem Erdbeben oder einem Taifun: Seit 1999 leisten die medizinischen Einsatz-
teams von humedica nach Katastrophen unmittelbare und dringend benötigte Hilfe für Men-
schen in Not. Sie versorgen Verletzte, verteilen Hilfsgüter und spenden Trost und Aufmerk-
samkeit. Angeleitet von ausgebildeten Koordinatoren leisten die ehrenamtlichen Einsatz-
teams für etwa zwei Wochen Nothilfe im Katastrophengebiet, bevor sie von einem neuen 
Team abgelöst werden. Damit sich die medizinischen Einsatzkräfte während dieser Zeit ganz 
auf die Versorgung der Verletzten und Kranken konzentrieren können, kümmern sich die 
Koordinatoren um Ablauf, Organisation und Durchführung des Hilfseinsatzes. Im Gepäck 
haben die humedica-Einsatzteams medizinischen Bedarf und Arzneimittel für die Erstbe-
handlung von bis zu 3.000 Patienten. Je nach Bedarf ergänzen Dolmetscher und Medienko-
ordinatoren die Teams. Bis heute haben sich rund 500 medizinische Fachkräfte und 120 Ko-
ordinatoren nach einem spezifischen Einsatztraining in der Datenbank von humedica regis-
trieren lassen und sind bereit, innerhalb weniger Stunden nach einer Katastrophe in den Ein-
satz zu gehen. Um in einer Unglücksregion über die erforderliche Infrastruktur und entspre-
chende Ortskenntnis zu verfügen, arbeitet humedica eng mit lokalen Partnerorganisationen 
und Hilfswerken zusammen. Aufgrund der langjährigen Erfahrung und guten Vorbereitung 
gehören die humedica-Einsatzteams immer wieder zu den ersten Helfern in einem Katastro-
phengebiet. So konnte humedica etwa nach dem zerstörerischen Taifun „Haiyan“ auf den 
Philippinen als erstes medizinisches Team Hilfe in der betroffenen Region leisten. Neben 
dem Beistand nach Naturkatastrophen leisten die humedica-Teams auch bei Epidemien, mi-
litärischen Konflikten, Hungersnöten und in Flüchtlingslagern dringend benötigte medizini-
sche Hilfe. 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Die internationale Nichtregierungsorganisation humedica e. V. leistet weltweit unmittelbare 
und dringend benötigte Hilfe für Menschen, die durch Katastrophen und strukturelle Armut in 
Not geraten sind. Ermöglicht wird dies durch eine enge Zusammenarbeit von medizinischen 
Fachkräften, Dolmetschern, ehrenamtlichen Hilfskräften sowie lokalen Partnerorganisationen 
und Mitarbeitern in den einzelnen Projektländern. Neben dem Schwerpunkt auf medizini-
scher Not- und Katastrophenhilfe engagiert sich humedica auch im Bereich der Versor-
gungshilfe sowie in langfristigen Projekten der Entwicklungszusammenarbeit. 

4 – Région Ecclésiastique du Centre (REC) 
der Eglise Evangélique Presbytérienne du Togo (EEPT) 
(Zentralregion der Evangelisch-presbyterianischen Kirche Togos) 
Jugend-, Gäste- und Bildungszentrum in Sokodé (EEPT REC)  
Moderamen des Synodalverbandes               

Unser Synodalverband ist seit über 20 Jahren mit der Zentralregion der Ev.-Presbyteriani-
schen Kirche in Togo partnerschaftlich verbunden. Diese Kirche geht auf eine norddeutsche 
Mission Ende des 19. Jahrhunderts zurück. In der Zentralregion der EEPT gibt es 52 
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Gemeinden mit insgesamt etwa 4.000 Mitgliedern, darunter viele Kinder und Jugendliche 
(das Durchschnittsalter in Togo beträgt 19 Jahre). Die Kirchenleitung möchte mittelfristig für 
diese Altersgruppe in Sokodé ein einfaches Jugend-, Gäste- und Bildungszentrum (Centre 
d’Accueil et Formation des Jeunes (C.A.FO.J.)) errichten. Dafür hat die Kirchenleitung ein 
Grundstück im Norden der Stadt Sokodé bereitgestellt. Auf diesem Grundstück sollen in 
mehreren Bauetappen ein Hauptgebäude mit Versammlungssaal, Rezeption, Büro und 
Sanitäranlagen sowie 4 Nebengebäude mit insgesamt 24 Betten und dazugehörigen 
Sanitäranlagen gebaut werden. Die Kosten der gesamten Baumaßnahme werden von der 
Kirchenleitung auf rund 42.000 Euro geschätzt, davon entfallen 10.000 Euro auf das erste 
Bauziel, das Hauptgebäude. Die Kirchenleitung will 25 % der Baukosten aus eigenen 
Haushaltsmitteln bestreiten und sucht weitere Finanzierungsquellen. Sobald erste Gäste 
empfangen werden können, rechnet sie mit einer Refinanzierung durch 
Benutzungsgebühren beziehungsweise mit Ersparnissen gegenüber der bis heute nötigen 
Fremdanmietung von vergleichbaren Objekten für die eigene Jugendarbeit. 
 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen:  
Die ev.-ref. Kirche in Bayern ist seit über 20 Jahren mit der ev.-presbyterianischen Kirche in 
Togo partnerschaftlich verbunden. Unter den 4.000 Mitgliedern sind sehr viele Kinder und 
Jugendliche. Für diese soll in Sokodé ein einfaches Jugend-, Gäste- und Bildungszentrum 
errichtet werden. Allerdings kann die Kirche nicht mehr als 25 % der Baukosten von 42.000 
Euro selbst erbringen und ist auf Zuschüsse und Darlehen angewiesen. Das Projekt soll die 
Bildungschancen der jungen Generation in Afrika verbessern. 

5 – Sea-Watch e. V. – Zivile Seenotrettung von Flüchtenden 
KG München 1 

Ende 2014 ist Sea-Watch aus einer Initiative von Freiwilligen entstanden, die dem Sterben 
im Mittelmeer nicht mehr länger tatenlos zusehen konnten - kein Mensch sollte auf der Flucht 
und in der Hoffnung auf ein menschenwürdiges Leben an den Außengrenzen der Europäi-
schen Union sterben. Am 19. Mai 2015 wurde der Verein Sea-Watch e. V. gegründet, der die 
Arbeit als gemeinnützig anerkannter Rechtsträger verantwortet. Angesichts einer andauern-
den und staatlich initiierten humanitären Katastrophe leistet die Organisation akute Nothilfe. 
Sie fordert und forciert Rettungseinsätze durch die zuständigen europäischen Institutionen 
und steht öffentlich für legale Fluchtwege sowie für Bewegungsfreiheit und ein solidarisches 
Europa ein. Sie fordert eine internationale, institutionalisierte Seenotrettung mit eindeutigem 
Mandat und auf lange Sicht vor allem legale und sichere Einreisewege für Schutzsuchende 
im Sinne einer #SafePassage. Die ständig wachsende Organisation, die vor allem aus enga-
gierten Freiwilligen aus ganz Europa besteht, arbeitet an der Projekt-Organisation und Um-
setzung von Sea-Watch und war bisher an der Rettung von weit über 37.000 Menschen be-
teiligt. Sea-Watch ist politisch und religiös unabhängig und finanziert sich ausschließlich 
durch Spenden.  

www.sea-watch.org 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Sea-Watch e. V. ist eine gemeinnützige Initiative, die sich der zivilen Seenotrettung im zent-
ralen Mittelmeer verschrieben hat. Angesichts einer andauernden und staatlich initiierten 
humanitären Katastrophe leistet die Organisation akute Nothilfe. Sie fordert und forciert Ret-
tungseinsätze durch die zuständigen europäischen Institutionen und steht öffentlich für lega-
le Fluchtwege sowie für Bewegungsfreiheit und ein solidarisches Europa ein. Sea-Watch ist 
politisch und religiös unabhängig und finanziert sich ausschließlich durch Spenden. 
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6 – Arbeit der Kinderhospize im Bereich unseres Synodalverbandes  
KG Stuttgart 

Wenn Kinder lebensbegrenzend erkranken, ist das für alle Betroffenen eine Ausnahmesitua-
tion, die nach Entlastung fragt. Kinder-Hospize versuchen für die erkrankten Kinder und für 
ihre Familien solche Entlastung zu ermöglichen. Neben der medizinischen Betreuung ist das 
vor allem auch eine psychologische Betreuung der Familien. Es gibt hier Raum für familiäre 
Geborgenheit, für tiefes Verstehen und Austausch der Familien, eine professionelle Hilfe in 
der Pflege und Betreuung des erkrankten Kindes sowie eine mitfühlende Begleitung aller 
Gäste des Hospizes. Die Arbeit der Hospize ist dabei auch auf Spenden angewiesen. Im Be-
reich der Gemeinden unseres Synodalverbandes gibt es zwei Kinderhospize (Stuttgart und 
Bad Grönenbach). Die reformierten Gemeinden sind entweder in örtlicher Nähe oder auch 
institutionell mit den Hospizen verbunden. Die Kollekte kommt den beiden Hospizen Stuttgart 
und Bad Grönenbach zu gleichen Teilen zu Gute. 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Wenn Kinder lebensbegrenzend erkrankt sind, versuchen Kinderhospize Entlastung für alle 
Betroffenen zu ermöglichen. Die beiden Kinderhospize in Stuttgart und Bad Grönenbach ge-
währleisten mit ihrer Arbeit neben der medizinischen Betreuung des erkrankten Kindes auch 
eine psychologische Betreuung der Familie. Sie schaffen dabei Raum für familiäre Gebor-
genheit, für tiefes Verstehen und Austausch der Familien, professionelle Hilfe in der Pflege, 
Betreuung des erkrankten Kindes sowie mitfühlende Begleitung aller Betroffenen.   

7 – Ev.-ref. Gemeinde Odorheiu Secuiesc Innenstadt (Rumänien) 
KG München 3         

Die in den Jahren 1780-1781 erbaute, denkmalgeschützte Kirche der Ev.-ref. Gemeinde 
Odorheiu Secuiesc (Székelyudvarhely) Innenstadt, Rumänien, befindet sich in einem stark 
renovierungsbedürftigen Zustand. Besonders dringend wären die vollständige Erneuerung 
des Kirchendaches und des Turms sowie die Sanierung der maroden Strom- und Gaslei-
tungen. Diese und eine Reihe von weiteren Renovierungsarbeiten kann die Gemeinde nur 
mit externer Hilfe, durch Teilnahme an Preisausschreibungen finanzieren. Dazu müssen 
jedoch zuerst umfangreiche Planungs- und Dokumentationsarbeiten im Wert von ca. 24.000 
Euro durchgeführt werden. Als Ergebnis einer seit mehreren Jahren laufenden Spendenak-
tion verfügt die Gemeinde Odorheiu Secuiesc über Eigenmittel in Höhe von 16.000 Euro, 
die verbleibenden 8.000 Euro zur Finanzierung der Planungsarbeiten kann sie jedoch un-
möglich aus eigenen Kräften aufbringen. Seit Herbst 2017 erhält sie von unserer Gemeinde 
München III alle drei Monate das Aufkommen je einer Kollekte. Wir bitten die Gemeinden 
unseres Synodalverbandes mit einer Kollekte ebenfalls für die Unterstützung der Ev.-ref. 
Gemeinde Odorheiu Secuiesc Innenstadt zu sammeln. 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen:  
Die mit der Gemeinde München III unseres Synodalverbandes partnerschaftlich verbundene 
Ev.-ref. Gemeinde Odorheiu Secuiesc Innenstadt in Rumänien benötigt für die Durchführung 
dringender Renovierungsarbeiten an ihrer denkmalgeschützten Kirche finanzielle Unterstüt-
zung. Nur so können umfangreiche Planungsarbeiten, die Erneuerung des Kirchendaches 
und des Turms sowie die Sanierung der maroden Strom- und Gasleitungen durchgeführt 
werden. 
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8 – Schneller-Schulen – Zukunft für die Kinder 
KG Schwabach 

Der Evangelische Verein für die Schneller–Schulen (EVS) unterstützt und begleitet die Arbeit 
der Johann-Ludwig-Schneller-Schule (JLSS) im Libanon und der Theodor-Schneller-Schule 
(TSS) in Jordanien. In beiden Einrichtungen leben christliche und muslimische Kinder zu-
sammen. Sie stammen in der Regel aus armen Familien, die sich das Schulgeld nicht leisten 
können. Nach dem Schulabschluss kann ein Teil der Jugendlichen eine handwerkliche Aus-
bildung in den Werkstätten der Schulen machen. Im Jahr 2010 feierten die Schneller-
Schulen ihr 150-jähriges Jubiläum. Als Förderverein bemüht sich der EVS um Spenden von 
Privatpersonen, Kirchengemeinden und anderen kirchlichen Gruppen.  

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Der Evangelische Verein für die Schneller-Schulen unterstützt Schulen im Libanon und Jor-
danien, in denen christliche und muslimische Kinder aus ärmeren Familien zusammen unter-
richtet werden, ohne Schulgeld zahlen zu müssen. Sie können auch eine handwerkliche 
Ausbildung in den Werkstätten der Schulen machen. 

9 – Internationaler Bauorden 
KG Bayreuth          

Seit über 60 Jahren organisiert der Internationale Bauorden internationale Jugend-
begegnungen, Friedensdienste und Hilfsprojekte in Europa. Er unterstützt soziale und ge-
meinnützige Einrichtungen durch Bau- und Renovierungsarbeiten. Der Bauorden Deutsch-
land wird von einem gemeinnützigen Verein (Internationaler Bauorden Deutscher Zweig e. 
V.) getragen. Der deutsche Bauorden plant zusammen mit seinen Partnern jährlich etwa 120 
Hilfsprojekte – Baucamps – in Europa. Etwa 360.000 vorwiegend junge Menschen, Schüler, 
Studierende, Auszubildende, Handwerker und Angestellte haben bisher als Freiwillige gehol-
fen. Die Kosten übernehmen zum großen Teil Spender. Der holländische Ordensmann We-
renfried van Straaten gründete 1953 den Bauorden. Er motivierte Jugendliche und Studen-
ten, beim Bau von Eigenheimen für Flüchtlinge und Vertriebene in Deutschland zu helfen. 
Die Wohnungsnot sollte gelindert werden. Der erste Baueinsatz fand vom 6. bis 18. April 
1953 in Nienberge bei Münster/Westfalen statt. Noch im selben Jahr wurden in Deutschland 
17 weitere Einsätze organisiert. 600 „Baugesellen“ aus vier Nationen arbeiteten mit. In Belgi-
en, den Niederlanden, Deutschland, Frankreich, der Schweiz, Österreich, Italien und Ungarn 
gründeten sich selbständige nationale Bauordens-Organisationen. Sie arbeiten eng zusam-
men und bilden gemeinsam den Internationalen Bauorden (IBO). „Der Bauorden begann als 
ein Werk der Versöhnung und der tätigen Nächstenliebe. Das soll so bleiben. Die Menschen 
sind viel besser als wir denken, das haben in den zurückliegenden Jahren nicht zuletzt die 
vielen Baugesellen gezeigt“, Bauorden-Gründer Pater Werenfried van Straaten (gest. am 
31.1.2003). 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Der Internationale Bauorden (IBO) organisiert internationale Jugendbegegnungen, Friedens-
dienste und Hilfsprojekte in Europa. Er unterstützt soziale und gemeinnützige Einrichtungen 
durch Bau- und Renovierungsarbeiten. Der deutsche Bauorden wird von einem gemeinnüt-
zigen Verein (Internationaler Bauorden Deutscher Zweig e. V.) getragen und plant zusam-
men mit seinen Partnern jährlich etwa 120 Hilfsprojekte (Baucamps) in Europa. Etwa 
360.000 vorwiegend junge Menschen, Schüler, Studierende, Auszubildende, Handwerker 
und Angestellte haben bisher als Freiwillige geholfen. 
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10 – Ev.-Luth. Schule Talitha Kumi in Beit Jala/Palästina 
KG Nürnberg          

Talitha Kumi bedeutet „Mädchen, stehe auf!“. Dieser Appell ist bis heute Name, Programm 
und Auftrag für die älteste evangelische Schule in Palästina. Das Wort stammt aus dem 
Markusevangelium, wo es heißt: „Und Jesus ergriff das Kind bei der Hand und sprach: Talit-
ha Kumi – das heißt: Mädchen, ich sage dir, stehe auf!“ 1851 von Kaiserswerther Diakonis-
sen gegründet, gibt die Schule im heutigen Palästina die Botschaft der Versöhnung und des 
Friedens im Geiste des Evangeliums weiter. Das Schulzentrum in Beit Jala bei Bethlehem 
bietet palästinensischen Mädchen und Jungen – etwa je zur Hälfte Christen und Muslime – 
in einem konfliktgeladenen Umfeld einen Platz, an dem sie sich zu selbstbewussten Persön-
lichkeiten entwickeln können. Im Schuljahr 2018/19 besuchten 153 Kinder den Kindergarten, 
655 Schülerinnen und Schüler die Grund- und Oberschule und 92 Auszubildende die Hotel-
fachschule. Das Leitbild der Schule Talitha Kumi basiert auf den Grundsätzen einer christli-
chen, humanistisch geprägten Erziehung. Diese zielt auf die Vermittlung elementarer Werte 
wie Freiheit, Demokratie, Pluralismus, soziale Gerechtigkeit, Gleichberechtigung und Um-
weltbewusstsein sowie auf den Aufbau internationaler und friedlicher Beziehungen.  
Talitha Kumi würdigt sowohl die palästinensische als auch die deutsche Kultur, Sprache und 
Geschichte und ist bestrebt, eine harmonische Atmosphäre des gegenseitigen Respekts und 
der Toleranz zu schaffen. Die Begegnung beider Kulturen wird dabei verstanden als einzig-
artige und bereichernde Bildungschance, die die interkulturelle Erziehung fördert. Als Privat-
schule erhält Talitha Kumi keine Zuschüsse von israelischen Behörden oder palästinensi-
schen Stellen. Solche sind auch in absehbarer Zukunft nicht zu erwarten. Der Haushalt von 
Talitha Kumi wird zu einem Drittel über Schulgebühren vor Ort finanziert, was angesichts der 
hohen Arbeitslosigkeit in den abgesperrten palästinensischen Gebieten nicht einfach ist. Ein 
Drittel der Einnahmen stammt aus lokalen Quellen (z. B. dem Gästehaus) und aus Drittmit-
teln. Besonders wichtig für den Erhalt der Schule ist das Engagement von Spenderinnen und 
Spendern, Patinnen und Paten: sie finanzieren ein weiteres Drittel des Haushalts.  

https://www.talithakumi.org/de/startseite/  

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen:  
Das renommierte evangelische Schulzentrum Talitha Kumi in Beit Jala bei Bethlehem bietet 
palästinensischen Mädchen und Jungen in einem konfliktgeladenen Umfeld einen sicheren 
Ort, an dem sie sich zu selbstbewussten Persönlichkeiten entwickeln können. Durch die 
Corona-Krise sind mehrere Finanzierungsquellen von Talitha Kumi weggefallen (Einnahmen 
durch das Gästehaus, Kollekten in Deutschland und Schulgebühren, die viele Eltern aktuell 
nicht zahlen können). Mit der heutigen Kollekte unterstützen Sie Talitha Kumi, diese Krise zu 
überbrücken und eine sorgenfreie Wiederaufnahme des regulären Schulbetriebs zu ermögli-
chen.  

11 – Jugendarbeit der Ev.-ref. Kirche in Bayern 
Moderamen des Synodalverbandes / Ev.-ref. Jugend 

Die Evangelisch-reformierte Jugend Süddeutschlands ist die Jugendorganisation der Evan-
gelisch-reformierten Kirche in Bayern. Sie betreut die Kinder- und Jugendarbeit in den Ge-
meinden und gestaltet überregionale Freizeiten für Kinder, Jugendliche und junge  
Erwachsene, das Konficamp sowie zwei große Sommerfreizeiten in das europäische Aus-
land. Die Freizeiten vermitteln neben aktuellen Fragen des Lebens und Glaubens auch ein 
Zugehörigkeitsgefühl zu unserer verstreuten Kirche. Die Jugendlichen in den Gemeinden 
organisieren sich auf Basis ihrer eigenen Jugendordnung selbst, wählen eigene Jugend-
vertreter/Innen, die dann an den Jugendvertretertagen des Synodalverbandes teilnehmen, 
um wichtige Entscheidungen gemeinsam auf den Weg zu bringen. Der Jugendvertretertag 
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wählt die oder den Jugendsprecher/In, die/der die Evangelisch-reformierte Jugend auf Syno-
dalebene vertritt. Schwerpunkte der Arbeit sind: 
• die Förderung der Kinder- und Jugendarbeit vor Ort durch Jugendleiterschulungen, Mit-

arbeiteraufbaukurse und Beratung der Gemeinden, 
• die Schaffung von attraktiven Freizeitmaßnahmen für Kinder, Jugendliche und junge Er-

wachsene auf Synodalverbandsebene, 
• die gute Betreuung und Begleitung der ehrenamtlichen Jugendleiter/Innen und Jugend-

vertreter/Innen, 
• die jugendgerechte Auseinandersetzung mit dem Wort Gottes in Verbindung mit einer 

lebendigen Teilhabe an seiner Kirche. 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Die Jugendorganisation der Evangelisch-reformierten Kirche in Bayern fördert die Kinder- 
und Jugendarbeit der Gemeinden durch Schulungen und betreut die Ehrenamtlichen in der 
Jugendarbeit. Sie schafft attraktive Freizeitmaßnahmen auf Synodalverbandsebene und en-
gagiert sich für eine jugendgerechte Auseinandersetzung mit dem Wort Gottes und eine le-
bendige Teilhabe an unserer Kirche. Gerade in der Diaspora, wo gemeindliche Jugendarbeit 
oft schwierig ist, schaffen die übergemeindlichen Aktivitäten Möglichkeiten für eine evange-
lisch-reformierte Identität der jungen Generation. 

Brot für die Welt 2021 – Kindern Zukunft schenken 
Moderamen des Synodalverbandes 

 

In diesem Gottesdienst bitten wir in der Kollekte um Ihre Spende für Brot für Welt. Die Pro-
jekte der 62. Aktion stehen unter dem Motto „Kindern Zukunft schenken“. Sie sind in ihrer 
Vielfalt so ausgerichtet, dass sie den Menschen vor Ort Hilfe zur Selbsthilfe in ihrer Heimat 
geben. Brot für die Welt setzt sich dafür ein, dass alle Menschen weltweit ein Leben in Wür-
de führen können und Armut überwunden wird. 
 
 
Bunter Kreis 
KG Herbishofen        2. Vorschlag 

Damit das Leben mit einem schwer oder chronisch kranken Kind gelingt. Jedes Jahr sind 
mehr als 40.000 Familien in Deutschland damit konfrontiert, dass ihr Kind zu früh geboren 
wird, schwer erkrankt, verunglückt oder stirbt. Dies bring erhebliche seelische, körperliche, 
soziale und finanzielle Belastungen mit sich. Ohne weiterführende Hilfe drohen erneute  
Klinikaufenthalte, gescheiterte Therapien oder der Burn-Out der Familie. Aktuell können in 
Deutschland nur rund 25 Prozent der betroffenen Kinder und Jugendlichen versorgt werden. 
Ca. 30.000 Kinder und Familien werden jedes Jahr mit ihrer schwierigen Situation alleine ge-
lassen. Vor allem in Bundesländern mit strukturschwachen Regionen oder hohem ländlichen 
Anteil gibt es noch zu wenig Nachsorge-Angebote. Der Bunte Kreis stellt bei der Krankheits-
bewältigung die ganze Familie in den Mittelpunkt. Dabei wird der gegenwärtige Entwick-
lungsstand und die Persönlichkeit des Kindes sowie das soziale Umfeld berücksichtigt, denn 
es geht um individuelle Krankheitsbewältigung. Das gesamte Leistungsangebot der Nach-
sorge soll die Rahmenbedingungen einer Familie derart festigen, dass die medizinische Ver-
sorgung gesichert ist und ein Beitrag zur Stabilität der betroffenen Familie geleistet wird. In 
den Einrichtungen des Bunten Kreises arbeiten Menschen für Menschen. Die Fürsorge und 
Sensibilität, die die betreuten Familien erfahren, werden auch im Umgang miteinander le-
bendig. Achtsamkeit und Wertschätzung für die Mitarbeitenden, der Mitarbeitenden unterei-
nander und der Mitarbeitenden zu Betroffenen sind für die Arbeit unerlässliche Vorausset-
zungen. Einrichtungen des Bunten Kreises gibt es über ganz Deutschland verteilt. Etwa 
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2.000 Familien im Bezirk des Bunten Kreises Schwaben nehmen jährlich die Hilfsangebote 
in Anspruch: Begleitung und Nachsorge, Patiententrainings, therapeutische Angebote. 

Weitere Informationen unter: www.bunter-kreis.de 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Der Bunte Kreis unterstützt Familien mit Kindern, die an schweren oder chronischen Erkran-
kungen leiden oder extrem früh zur Welt gekommen sind. Die Mitarbeitenden beraten, be-
gleiten und schulen die Familien in ihrer schwierigen Situation. Die therapeutischen Leis-
tungsangebote zur Krankheitsbewältigung und Nachsorge berücksichtigen dabei immer auch 
die Persönlichkeit des Kindes und die Struktur der Familie. Etwa 2.000 Familien im Bezirk 
des Bunten Kreises Schwaben nehmen jährlich die Hilfsangebote in Anspruch.  

Hilfe für Frauen und Kinder in Not Nürnberger Land e. V. 
KG Nürnberg         2. Vorschlag 

Seit 1993 ist die Organisation „Hilfe für Frauen und Kinder in Not Nürnberger Land e. V.“ ei-
ne kostenlose Anlauf-, Vermittlungs- und Kontaktstelle für Frauen und Kinder, die Schutz und 
Hilfe benötigen. Über ein 24-stündiges Nottelefon können Frauen und Kinder, die körperli-
cher und seelischer Gewalt ausgesetzt sind, sexuell belästigt, bedroht, verfolgt wurden und 
werden, vergewaltigt missbraucht oder misshandelt wurden und werden oder die einfach „mit 
Frau“ über ihre Sorgen sprechen wollen, ein Team aus engagierten Mitarbeiterinnen kontak-
tieren. Die Betroffenen erhalten Unterstützung bei der Vermittlung zu weiterhelfenden Stellen 
oder Institutionen, bei Begleitung zu sozialen Einrichtungen und Beratungsstellen, zu medi-
zinischer, therapeutischer, anwaltschaftlicher und polizeilicher Hilfe sowie zum Frauenhaus. 
Den Helfenden ist es außerdem wichtig, das Selbstbewusstsein der Frauen zu stärken und 
betroffenen Frauen zu vermitteln, dass es Stellen gibt, an die sie sich wenden können. Der 
Verein unterhält im Landkreis Nürnberger Land eine Fluchtwohnung, in der Frauen und Kin-
dern in Notsituationen vorübergehend Unterschlupf gewährt werden kann. Seit 2001/2002 
wurde das Hilfsangebot mit einem „Moses Projekt“ im Nürnberger Land erweitert. Denn auch 
hier sind die betroffenen Frauen und Mädchen in einer dramatischen, für diese meist aus-
weglosen, Situation. Durch dieses Netzwerk kann ganzheitliche Hilfe und Unterstützung für 
Frauen, die vor, bei und nach der Geburt des Kindes anonym bleiben wollen, die ihre 
Schwangerschaft verheimlichen oder ihr Kind nicht zu sich nehmen und erziehen können, 
gewährleistet werden – für den Lebensschutz und den Schutz des Lebens ungeborener Kin-
der.  

http://frauenhilfe.org/wDeutsch/index.php 

Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen:  
Die Organisation „Hilfe für Frauen und Kinder in Not Nürnberger Land e. V.“ ist eine kosten-
lose Anlauf-, Vermittlungs- und Kontaktstelle für Frauen und Kinder, die körperlicher und 
seelischer Gewalt ausgesetzt sind. Der Verein unterstützt beispielsweise bei der Vermittlung 
zu weiterhelfenden Stellen oder Institutionen, bei der Begleitung zu sozialen Einrichtungen 
und Beratungsstellen, zu medizinischer, therapeutischer, anwaltschaftlicher und polizeilicher 
Hilfe sowie zum Frauenhaus. Ein 24-stündiges Notruftelefon ermöglicht eine direkte und 
anonyme Kontaktaufnahme. Angeschlossen ist außerdem ein „Moses Projekt“, das ganzheit-
liche Hilfe für Schwangere in extremen Ausnahmesituationen anbietet.  
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Unterstützung der Initiative der EKD zur Seenotrettung 
Moderamen des Synodalverbandes              2. Vorschlag 

„Schicken wir ein Schiff!“ – so lautet der Titel der Resolution, die auf dem 37. Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Dortmund an den Rat der EKD und alle Gliedkirchen gestellt 
wurde. Anlass gibt die lebensgefährliche Situation auf dem Mittelmeer, in die 
schutzsuchende Menschen auf ihrer Flucht durch fehlende Seenotrettung geraten: Täglich 
machen sich zahlreiche Flüchtlinge auf den Weg nach Europa, um den 
Existenzbedrohungen in ihrem Heimatland zu entfliehen. Getragen von der Hoffnung zu 
überleben, bleibt oftmals nur der bedrohliche Weg über das Mittelmeer, auf überfüllten und 
seeuntauglichen Booten krimineller Schlepper. Mit einer eigenen Rettungsmission setzt die 
EKD nun ein Zeichen und handelt: In einem breiten gesellschaftlichen Bündnis wurde der 
Verein „United4Rescue“ gegründet, der an der Bereitstellung und Unterhaltung der „Sea-
Watch 4“ beteiligt ist, die als Teil des diakonischen Auftrags ins Mittelmeer geschickt wird, um 
Menschen aus Seenot zu retten. Zahlreiche Organisationen und Institutionen haben sich der 
Initiative bereits angeschlossen – die Evangelisch-reformierte Landeskirche hat eine Spende 
in Höhe von 15.000 Euro angekündigt. Auch die Ev.-ref. Kirche in Bayern unterstützt als XI. 
Synodalverband der Reformierten Kirche mit eigenem Finanzbeitrag die Initiative der EKD 
und bekennt sich mit dem Memorandum 2019 explizit für die Rettung in Seenot geratener 
Menschen: Als reformierte Christinnen und Christen haben wir eine eigene Geschichte von 
Flucht, Vertreibung und gelungener Integration von Glaubensflüchtlingen. Das Symbol des 
„Schepken Christi“, das unsere Landeskirche und viele reformierte Kirchengemeinden in 
ihrem Siegel tragen, erinnert in Dankbarkeit an die Erfahrung aus lebensbedrohlicher Not 
gerettet worden zu sein. Die hugenottischen Flüchtlinge und ihre Nachfahren erkannten in 
der Rettung aus schwerer Seenot, wie sie in Mk 4,35-41 geschildert ist, ihr eigenes 
Schicksal. „Meister, kümmert es dich nicht, dass wir untergehen?“, hatten die Jünger Jesus 
inmitten des Seesturms gefragt. In der Nachfolge Christi sehen wir uns aufgefordert, nach 
unseren Kräften den Menschen zu helfen, die durch die Stürme und Wellen ihres Lebens in 
Not geraten. Die Rettung Ertrinkender aus der Seenot ist eine Verpflichtung, die uns alle 
angeht!  
 
Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen: 
Täglich geraten unzählige schutzsuchende Menschen auf ihrer Flucht über das Mittelmeer in 
lebensbedrohende Not, weil ihnen die Seenotrettung verweigert wird. Mit dem gegründeten 
Trägerverein „United4Rescue“ zur Bereitstellung und Unterhaltung eines Schiffs, der „Sea-
Watch 4“, das entsendet wird, um Flüchtlinge im Mittelmeer vor dem Ertrinken zu retten, 
setzt sich die EKD in einem breiten Bündnis mit zivilgesellschaftlichen Organisationen ein für 
Humanität, Solidarität und Nächstenliebe. Mit der heutigen Kollekte unterstützen Sie die Initi-
ative „Seenotrettung“ der EKD und helfen den Menschen, die durch die Stürme und Wellen 
ihres Lebens in Not geraten. Die Rettung Ertrinkender aus der Seenot ist eine Verpflichtung, 
die uns alle angeht! 

Corona-Hilfe für afrikanische und asiatische Mitgliedskirchen der VEM:  
„United Against Covid-19“  
Moderamen des Synodalverbandes              3. Vorschlag 

Das Coronavirus hat die Welt fest im Griff. Als Solidargemeinschaft von evangelischen 
Kirchen in afrikanischen und asiatischen Ländern sowie in Deutschland möchte die VEM die 
Lebensbedingungen der Menschen vor Ort verbessern und einen Teil ihrer Sorgen lindern 
helfen. Mit Geldern aus dem „United against Covid-19“-Hilfsfonds – der mit über 1 Million 
Euro bestückt ist – unterstützt die VEM Maßnahmen ihrer Mitgliedskirchen gegen die 
Ausbreitung des Virus und fördert Projekte, die die Grundversorgung der Menschen sichern. 
„Zur Finanzierung dieses enormen Betrags lösen wir Reserven auf, die wir für derartige 
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Katastrophenfälle nutzen können. Millionen Menschen in Afrika und Asien sind derzeit ohne 
tägliche Grundversorgung, weil sie wegen der Ausgangssperren keine Arbeit mehr haben,“ 
so Volker Martin Dally, Generalsekretär der VEM. Die Mittel werden für folgende Aktionen 
verwendet: 
• Unterstützung der Armen und Schwächsten durch die Verteilung von Nahrungsmitteln, 

Hygieneprodukten und den Zugang zu sauberem Wasser 
• Aufklärungskampagnen zur Sensibilisierung der Bevölkerung, unter anderem durch Ra-

dio- und TV-Spots 
• Schulung und Ausstattung der Kirchen zur Durchführung von Online-Gottesdiensten 
• Unterstützung medizinischer Einrichtungen der Kirche 
• Durchführung diagnostischer Tests in den Behandlungszentren zur Eindämmung der 

weiteren Verbreitung des Coronavirus 
• Unterstützung zum Kauf und zur Herstellung medizinischer Hygieneartikel wie Masken, 

Desinfektionsmittel und Seifen. 

Die VEM setzt dabei auf die Solidarität unserer Gemeinschaft und ruft deshalb Kirchen, 
Kirchenkreise, Gemeinden sowie Partnerschaften dazu auf, sich an dem Nothilfekorb 
finanziell zu beteiligen, um ein effektives Hilfspaket zur Eindämmung des Virus zu schnüren.  

https://www.vemission.org/informieren/united-against-covid-19.html 
 
Kurzfassung als Vorschlag für die Abkündigungen:  
Seit Ausbruch der Corona-Krise unterstützt die VEM (Vereinte Evangelische Mission) Kir-
chen und Gemeinden in Afrika und Asien bei der Versorgung bedürftiger Menschen mit Le-
bensmitteln, Trinkwasser, Medikamenten und Hygieneartikeln. In Ländern wie Indonesien, 
den Philippinen, Sri Lanka, Botswana, der Demokratischen Republik Kongo, Kamerun, Na-
mibia, Ruanda, Südafrika und Tansania hat die VEM ihre Arbeit der neuen Situation ange-
passt. Bis zum Stand Anfang Juni 2020 wurden Aktivitäten vor allem aus den Bereichen Un-
terstützung von medizinischen Einrichtungen, Prävention, Schutz und Hilfe, Verkündigung 
und Seelsorge gefördert.  
 


